Jahresbericht
2024

Frauenhaus Darmstadt
Fachberatungsstelle Frauen-Raume
Trager: Frauenhaus Darmstadt e.V.

@4

Frauenhaus
Darmstadt







Inhalt

GrulRwort des alten Vorstands
Vorwort des neuen Vorstands
Frauenhaus

Zahlen und Fakten

Aus dem Kinderbereich
Aus dem Frauenbereich

Fachberatungsstelle Frauen-Raume
Aufgaben der Fachberatungsstelle
Zahlen und Fakten

Offentlichkeitsarbeit

Impressum

12
14

19

19

21

26

34



Jahrlich erleben Tausende Frauen und Kinder
ihr Zuhause als einen Ort der Angst und Gewalt.

HIMMEL VERSPROCHEN

HOLLE ERLEBT.

Bedroht, geschlagen und am Ende ihrer psy-
chischen Krafte suchen sie Schutz in einem der
360 Frauenhauser in Deutschland. Dort sind sie
in Sicherheit und erhalten Unterstiitzung, um
zu einem selbstbestimmten, gewaltfreien Leben
zurlickzufinden.




GrulRwort des alten Vorstands

Hausliche Gewalt ist keine Privatsache.
Sie ist Ausdruck struktureller Ungleich-
heit und gesellschaftlicher Machtver-
haltnisse, die auf der Abwertung und
Benachteiligung von Frauen beruhen.
Die Arbeit des Frauenhauses und der
Beratungsstelle ist deshalb weit mehr
als ein Schutzangebot in akuter Not.
Sie ist politisch. Sie macht Gewalt
sichtbar, benennt ihre Ursachen —und
stellt sich ihr entschieden entgegen.

Als Tragerverein verstehen wir unsere
Aufgabe nicht nur als eine karitative,
sondern als eine feministische. Wir
setzen uns fiir eine Gesellschaft ein, in
der Frauen nicht nur sicher leben, son-
dern selbstbestimmt handeln kénnen.
Dazu gehort, dass wir nicht nur indivi-
duell unterstitzen, sondern auch auf-
klaren, vernetzen und den gesell-
schaftlichen Diskurs mitgestalten. Das
erfordert Haltung — und Menschen,
die bereit sind, diese Haltung mit Le-
ben zu fillen.

Das Jahr 2024 war fiir uns als Vorstand
herausfordernd, aber auch ermuti-
gend. Unser zentrales Anliegen war es,
engagierte Frauen fiir die zukinftige
Vorstandsarbeit zu gewinnen — mit Er-
folg. Eine Gruppe von Interessierten
bildete sich, brachte sich friihzeitig
ein, unterstlitzte mit Ideen, Engage-
ment und Fachwissen. Diese Entwick-
lung gibt uns Hoffnung und zeigt, dass

solidarisches, gemeinschaftliches Han-
deln wirkt.

Neben vielen organisatorischen und
politischen Aufgaben — von der Betei-
ligung an Veranstaltungen iber Of-
fentlichkeitsarbeit bis hin zu Fragen
rund um den Neubau eines neuen
Frauenhauses — stand auch personelle
Veranderung im Fokus. Die Geschafts-
fihrung wird im Herbst 2025 neu be-
setzt. Auch hier war und ist es uns
wichtig, nicht nur fachliche Kompe-
tenz, sondern auch eine frauenbe-
wusste Haltung in den Mittelpunkt zu
stellen.

Das Jahr brachte aber auch einen
schmerzlichen Abschied. Ulrike
Boemeke, eine langjdhrige, engagierte
Mitarbeiterin, die viele Jahre im Kinder-
bereich des Frauenhauses tatig war,
ging Ende des Jahres in den Vorruhe-
stand — und verstarb nur kurze Zeit spa-
ter. Wir erinnern uns mit groRer Dank-
barkeit an ihre Arbeit und ihr Wirken.

Unser herzlicher Dank gilt allen, die
sich auch im vergangenen Jahr auf
vielfdltige Weise fir das Frauenhaus
und die Beratungsstelle eingesetzt ha-
ben — ob als Mitarbeiterin, Ehrenamt-
liche, Unterstlitzer*in oder Verbln-
dete. lhre Arbeit ist ein unverzichtba-
rer Beitrag zu einer gerechteren Welt.

Darmstadt, im Juli 2025



Vorwort des neuen Vorstands

Mit Freude und Dankbarkeit blicken
wir auf das Jahr 2024 zuriick — ein Jahr,
in dem wir als neue Vorstandsfrauen
zusammengefunden haben. Schritt fur
Schritt durften wir die wichtige Arbeit
des Frauenhauses und der Beratungs-
stelle kennenlernen und begleiten.

Inmitten vieler intensiver Gesprache
und Begegnungen bleiben uns beson-
ders zwei gemeinsame Momente in
Erinnerung: die Sommerbegegnung in
der Beratungsstelle des Frauenhauses
— ein Ort des Austauschs und der
Wertschatzung — sowie der lebendige
Flohmarkt, getragen von vielen hel-
fenden Handen.

Nun Gbernehmen wir offiziell Verant-
wortung. Mit grofem Respekt vor
dem, was Uber viele Jahre aufgebaut
wurde, und mit dem festen Willen, fe-
ministische, solidarische Arbeit sicht-
bar und wirksam zu gestalten.

Wir freuen uns auf die kommenden
Aufgaben — und auf die Zusammenar-
beit mit allen, die sich mit Herz und
Haltung fir eine gewaltfreie, gerechte
Gesellschaft einsetzen.

Darmstadt, im Juli 2025

Rosa Louise Parks, amerikanische Blrgerrechtlerin, 1913 — 2005



Frauenhaus

Eindriicke aus dem Alltag

Viele Frauen mit Kindern bringen diese
mit ins Frauenhaus. Das Leben mit vie-
len unterschiedlichen Kindern ist bunt,
vielféltig und manchmal auch etwas
chaotisch.

Eindriicke aus dem Alltag

Das Leben im Frauenhaus bedeutet
auch, dass unterschiedliche Frauen sich
Rédumlichkeiten, wie die Kiiche teilen
miissen. Der Raum fiir eigene Gegen-
stdnde ist begrenzt. In der Kiiche sind
die Schubficher nach Zimmern aufge-
teilt.

Kleiderspenden

Ein Schrank fasst gespendete Kleidung
fiir Kinder und Frauen, aus dem sich die
Bewohnerinnen mit ihren Kindern nach
Bedarf bedienen kénnen.

Frauenhaus




Leitsatze unserer Arbeit

Jede Frau hat das Recht auf ein gewaltfreies
und selbstbestimmtes Leben.

Jedes Kind hat ein Recht auf gewaltfreie
Erziehung und Férderung.

Die gesetzliche Grundlage hierfiir ist das Grundgesetz, Artikel 2, 2

,Jeder (Mensch) hat das Recht auf Leben
und korperliche Unversehrtheit.
Die Freiheit der Person ist unverletzlich.”

Das in Deutschland inzwischen ohne Vorbehalt geltende
Ubereinkommen des Europarats von 2011, die sog. Istanbul-Konvention,
istim Feb. 2018 in Kraft getreten und verurteilt alle Formen von Gewalt
gegen Frauen und hausliche Gewalt.




Frauenhaus

Zahlen und Fakten

Es hielten sich im Berichtszeitraum 41 Frauen und 36 Kinder (davon 10 Frauen
und 5 Kinder noch aus dem Vorjahr) im Frauenhaus auf.

e Anfragen nach einem Frauenhausplatz 121
e aufgenommen werden konnten davon 31 Frauen (knapp 26 %)
e nicht aufgenommen werden konnten 90 Frauen (mit 102 Kindern)

Alle Frauen, oder auch Institutionen und sonstige Unterstiitzerinnen, die fir Be-
troffene wegen einer Aufnahme nachfragten, erhielten telefonische Beratung
und Informationen (iber andere Frauenh&duser. Notaufnahmen konnten im Be-
richtsjahr wieder in der Schutzeinrichtung untergebracht werden.

W 1-7 Tage | 15 Frauen, 14 Kinder

M Bis 3 Monate | 7 Frauen, 6 Kinder

M Bis 6 Monate | 3 Frauen, 1 Kind

M Bis 12 Monate | 6 Frauen, 8 Kinder
Uber 1 Jahr | 3 Frauen, 1 Kind

B Unbekannt | 0

Aufenthalts-
dauer

41 Frauen, 36 Kinder

Auf Wunsch und/oder bei hoher Gefahrdung wurden die Frauen in ein anderes
Frauenhaus vermittelt.

Nachstehend ist die Aufenthaltsdauer der Frauen und Kinder angegeben, die zwi-
schen dem 01.01.2024 und dem 31.12.2024 ausgezogen sind. Am 31.12.2024
lebten noch 7 Frauen und 6 Kinder im Haus.



Frauenhaus

M Polizei | 17

H professionelle Dienste | 13

Vermittlung ins
Frauenhaus

M soziales Netz der Frau | 2
M Eigeninitiative | 7 Insg.: 41 Frauen
Fachberatungsstelle | 2

M Hilfetelefon | 0

29,3 Prozent der Frauen und 30,6 Prozent der Kinder kamen aus Darmstadt. 19,5
Prozent der Frauen und 14 Prozent der Kinder kamen aus dem Landkreis Darm-
stadt-Dieburg.

Von 41 Frauen hatten 33 Frauen (80,5 %) einen Migrationshintergrund.
Von den 33 Frauen mit Migrationshintergrund hatten 31 Frauen keine deutsche
Staatsangehorigkeit (75,6 % der Bewohnerinnen).

Insgesamt waren 21 verschiedene Linder/Nationalitdten vertreten.
Insgesamt haben sich 36 Kinder (23 M&ddchen und 13 Jungen) im Frauenhaus auf-
gehalten.

Altersgruppen der Frauen

13
10
6 5
— [
Unter 18 20-25 26 -30 31-40 51-60 Alter Unbekannt
Jahren Jahre Jahre Jahre Jahre als 60 Jahre
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Frauenhaus

Anzahl der Frauen mit und ohne Kinder

21
| I —
Ohne Kinder Mit 1 Kind Mit 2 Kindern Mit 3 Kindern Mit 4 und mehr

Kindern

Verbleib nach dem Frauenhaus

Eigene Wohnung T H—— ©

Vermittelt in andere Einrichtungen (z.b. Krankenhaus, D -
Jugendhilfeeinrichtung, Einrichtung nach § 67-69 SGBXII)

Aufnahme bei Verwandten oder Freunden
Vermittelt in andere Frauenhduser aus Schutzgriinden 3

N

Vermittelt in andere Frauenhduser aus Platzmangel

Zurick in die Wohnung, ohne den Partner .

I

Zuriick zu Ehemann/Partner und/oder Familie

Alte Wohnung gemaR § 2 GewSchG

Unbekannt T 4

M Frauen Kinder

In diesen Zahlen sind die Frauen und Kinder, die zum 31.12.2024 noch im Frau-
enhaus lebten, nicht enthalten (7 Frauen und 6 Kinder). Von den Frauen, die 2024
aus dem Frauenhaus auszogen, sind 6 % zum Ehemann/Partner oder in die Fami-
lie, d.h. in die gewaltbelastete Situation, zurickgekehrt. Aufgrund der Priorisie-
rung der Bewohnerinnen des Frauenhauses bei der kommunalen Wohnraumver-
mittlung konnten im Berichtszeitraum 9 Frauen und ihre Kinder in eine eigene
Wohnung ziehen.
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Frauenhaus

Aus dem Kinderbereich

Kinder und ihre Miitter mit ihren

Starken begleiten

Jede Mutter, die zu uns kommt hat be-
reits eine der schwersten Entschei-
dungen getroffen: Sie hat den Mut ge-
funden, einen Ausweg fiir sich und ihr
Kind aus einer belastenden Situation
zu finden.

Und sie bringt bereits alles mit, was es
braucht: Entschlossenheit, Kraft und
den Willen, eine bessere Zukunft zu
gestalten.

12

Der padagogische Auftrag ist es nun,
Mutter und Kind darin zu bestarken den
Weg mit Selbstvertrauen zu gehen.
Denn Erziehung und Personlichkeitsbil-
dung findet dort statt wo zusammenge-
lebt wird.

Das bedeutet, dass die Mitter, indem
sie in ihrer Selbstwirksamkeit gestarkt
werden, ihre Erziehungsaufgaben ver-
lasslicher wahrnehmen kénnen.
Selbstsicherheit starkt das Vertrauen
in die eigenen Erziehungsfahigkeiten
und mit Unterstitzung kénnen Erzie-
hungsstrategien erarbeiten werden.
Dies ist hilfreich, um eine stabile und
geschitzte Umgebung fir sich und ihr
Kind zu schaffen.

Obwohl im Erziehungsalltag immer
wieder neue Herausforderungen auf-
treten, ist fiir die Kinder in unserem
Haus das Vertrauen in die eigenen Ge-
flhle und die Starkung von Selbstsi-
cherheit von zentraler Wichtigkeit. In
den Kinderstunden und im Einzelkon-
takt begleiten wir die Kinder dabei
ihre Emotionen nicht nur zu verste-
hen, sondern auch auszudriicken.

Was fiihlt sich gerade schwer an? Wo
spire ich das in meinem Kérper? Und
was kann ich tun um mich besser zu
fihlen?



Diese Fragen stehen oft im Mittel-
punkt — spielerisch, kreativ und immer
auf Augenhdhe.

Die Kinder lernen dabei, dass ihre Ge-
danken, Gefilhle und Reaktionen
keine unkontrollierbaren Wellen sind,
sondern etwas, was sie Uber sich
selbst lernen kdnnen.

Den eigenen Gefiihlen und Intuitionen
zu vertrauen. Dieses Wissen gibt ihnen
nicht nur Sicherheit, sondern auch das
Selbstvertrauen mit ihren Erfahrun-
gen umzugehen und neue Wege zu
beschreiten.

Frauenhaus




Frauenhaus

Aus dem Frauenbereich

,Das ist mein geheimes Leben” Einbli-
cke in das Leben im Frauenhaus aus
Sicht der Bewohnerinnen.

Ein Bruch — und ein neuer Anfang
Der Aufenthalt im Frauenhaus bedeu-
tet fir jede Frau einen tiefgreifenden
Einschnitt in ihr Leben.

Es ist ein Bruch mit dem bisherigen All-
tag, der oft gepragt war von Gewalt,
Kontrolle und Angst. Im Schutzhaus
beginnt ein neuer Lebensabschnitt —
Wo es vorher einen eigenen Haushalt
und eine eigene Lebensfiihrung gab,
werden die Frauen und Kinder im
Frauenhaus mit einer vollig neuen

14

Lebenssituation konfrontiert: Leben in
einer Gemeinschaft, auf deren Zusam-
mensetzung sie keinen Einfluss haben,
mit weniger Raum, gemeinschaftlich
genutzten Kiichen und Badezimmern
und einem starken Fokus auf dem
Thema Sicherheit.

Wie also erleben Frauen sich und den
Kontext Frauenhaus?

Im Rahmen von freiwilligen Kurzinter-
views haben Frauen mit uns tber ihre
Erfahrungen im Schutzhaus gespro-
chen.

Ankommen und Sicherheit finden
Das Leben im Frauenhaus beginnt oft
mit einer Mischung aus Unsicherheit
und Erleichterung.

Viele Frauen berichten, dass der Um-
zug ins Frauenhaus zunachst schwierig
war — das neue Umfeld, das enge Zu-
sammenleben mit Anderen und das
Anpassen an die Regeln stellen grolRe
Herausforderungen dar. Die Vorstel-
lungen der Frauen vor dem Aufenthalt
waren oft von Unsicherheit gepragt.
Diese Unsicherheit zeigt, wie schwer
es ist, sich eine konkrete Vorstellung
von einem Frauenhaus zu machen, be-
sonders wenn bisherige Erfahrungen
gepragt waren von Misstrauen und
Kontrollverlust. Die Erfahrungen der
Frauen nach dem Einzug zeigen, dass
Vertrauen oft erst schrittweise



aufgebaut wird und die Unterstitzung
durch das Team und die Mitbewoh-
ner*innen dabei eine Schlisselrolle
spielen.

Gleichzeitig gibt es beim Ankommen
auch ein Gefiihl des Durchatmens:

,Durch die Anonymitdt der Adresse
fiihle ich mich sicher, ich halte
die Adresse geheim und lebe vor-
sichtig.”

sagt eine der Frauen.

Gemeinschaft und Zusammenleben
Das Zusammenleben im Frauenhaus be-
deutet, sich mit anderen Frauen und ih-
ren Kindern eine Unterkunft zu teilen —
ein neuer Schritt fir viele, der mit Her-
ausforderungen verbunden ist. Trotz
der Anfangsschwierigkeiten empfinden
viele Bewohnerinnen das Zusammenle-
ben als wertvolle Erfahrung:,, Wenn kei-
ner hinter einem steht, man keine Fa-
milie hinter sich hat, ist es fiir die Frau
sehr schwer, wie ein Baum auf einem
leeren Platz. Das Frauenhaus stand
hinter mir und das hat mir sehr gehol-
fen und mich bestdrkt.” , Es tut gut mit
den anderen Frauen zusammen zu sit-
zen, zu essen und sich auszutauschen.
Ich habe auch Freundschaften ge-

15

Frauenhaus

kntipft und viele neue Menschen ken-
nen gelernt.”.

Die Hausgemeinschaft wird Gberwie-
gend als unterstiitzend und positiv er-
lebt, insbesondere durch die Interak-
tion mit Kindern und die Mdglichkeit,
Kontakt zu anderen Frauen zu haben.




Frauenhaus

Herausforderungen und Lésungen
im Alltag

Die Hausgemeinschaft bietet den
Frauen einerseits die Moglichkeit zur
gegenseitigen Unterstitzung und zum
Austausch, andererseits entstehen
Herausforderungen durch unter-
schiedliche Lebensweisen und Erwar-
tungen. Frauen, die positive Erfahrun-
gen gemacht haben, schitzen den
Austausch und den Zusammenhalt.
Konflikte (z.B. um Sauberkeit und Ord-
nung) zeigen, dass klare Regeln und

16

Absprachen wichtig sind. Die Nahe zu
Anderen, besonders mit vielen Kin-
dern, kann zu Unruhe fihren. Doch
viele Frauen haben gelernt, mit den
Herausforderungen umzugehen:

~Manchmal ist es unruhig, aber dann
versuche ich dem aus dem Weg zu ge-
hen und eine andere Lésung zu finden.
Jede Frau, die hierher kommt hat, ge-
nauso wie ich, schwere Sachen erlebt
und das ist fiir jede hier manchmal
schwer. Dafiir habe ich Versténdnis.”,
erklért eine Bewohnerin.

Auch der Raum, den sie teilen, stellt
manchmal eine Herausforderung dar —
insbesondere fiir Familien mit mehre-
ren Kindern, die unterschiedliche Be-
dirfnisse und Schlafenszeiten haben.
Dennoch betonen alle, dass sie ihre
Probleme oft selbst [6sen kénnen, und
dass Konflikte nicht als uniiberwind-
bare Hindernisse empfunden werden.
Ein weiterer haufiger Wunsch ist die
Verbesserung der Ausstattung: ,An-
sonsten wdren eine gréfSere Kiiche und
mehr Toiletten toll” sagt eine Frau, die
jedoch auch betont, dass sie mit dem
vorhandenen Raum zufrieden ist und
gelernt hat, mit weniger auszukom-
men.



Traume und Wiinsche fiir

die Zukunft

Die Frauen im Frauenhaus haben viele
Woiinsche fiir die Zukunft — sowohl fir
sich selbst als auch fir andere. ,Ich
wiinsche mir, diese Mdnner lassen, es
ihre Frauen zu schlagen”, sagt eine
Frau, und erganzt: ,Ich wiirde gerne
den Frauen den Schmerz nehmen kén-
nen, die hier neu ankommen.”

Ein weiterer Wunsch betrifft die Angst
vor der Trennung von den Kindern:
,Viele Frauen haben Angst, dass ihnen
die Kinder weggenommen werden,
das ist sehr schlimm®, sagt eine Be-
wohnerin.

Perspektivisch wiinschen sich viele
eine Riickkehr zu einer normalen,
stabilen Lebensweise mit einer eige-
nen Wohnung und einem geregelten
Alltag: ,Wohnung und Arbeit, das ist
fiir mich genug.”

17

Frauenhaus

Ein Ort des Wachstums und der
Unterstitzung
Trotz aller Herausforderungen ist das
Frauenhaus fir viele Frauen ein Ort
des Wachstums, der Veranderung und
des Neubeginns.

Es bietet nicht nur Schutz, sondern
auch die Moglichkeit, sich neu zu ori-
entieren und zu lernen, wie man wie-
der fir sich selbst und seine Kinder
selbstbestimmt sorgen kann. Die
Frauen haben die Gelegenheit,
Freundschaften zu schlielRen, sich aus-
zutauschen und gegenseitig zu unter-
stitzen.

Was fiir uns aus der gemeinsamen
kleinen Reise in die Erfahrungen von
Frauen mit und ohne Kinder im
Schutzhaus resultiert, kann mit dem
Begriff der Resilienz zusammengefasst
werden. Der Fahigkeit zur Anpassung
und Annahme einer Lebensrealitat
und der konstruktive Umgang mit die-
ser, auch unter widrigen Umstanden —
raus aus der erlebten Ohnmacht — hin-
einin zunehmende Selbstwirksamkeit.
Diese Entwicklung erfordert Kraft und
verdient Respekt und Beistandschaft.
Weil wir alle ein Leben in Sicherheit
und Wiirde verdienen.



Siehe, inmitten des Waldes,
wahrend der Wind

in den Asten spielt,
entfaltet sich das Blatt

aus seiner Knospe,

wachst heran,

grin und groR,

und ist einfach da.

Benjamin Franklin

Stark fur Frauen — gegen Gewalt

Die Fachberatungsstellen: Aktiv gegen Gewalt gegen Frauen und Madchen bff
https://www.frauen-gegen-gewalt.de/de/broschueren-und-buecher.html ?file=files/userdata/
downloads/Broschueren/bff Teill auflage2 druck.pdf



Fachberatungsstelle Frauen-Raume

Neben korperlicher Gewalt erfahren
Frauen auch psychische, sexualisierte,
o6konomische und digitale Gewalt. Das
Angebot der Fachberatungsstelle rich-
tet sich an alle Frauen, die in einer Ge-
waltbeziehung leben oder gelebt ha-
ben — unabhangig von ihrem Alter, Bil-
dungsgrad, sozialem Status, Religion
oder kultureller Herkunft.

Wir nehmen von Gewalt betroffene
Frauen ernstin ihren Anliegen und un-
terstitzen sie darin, ihren eigenen
Weg zu finden und zu gehen. Die spe-
zielle Lebenssituation der betroffenen
Frauen steht im Mittelpunkt und die
Wahrung ihrer Selbstbestimmung hat
oberste Prioritat.

Wir beraten vertraulich, unbirokra-
tisch und auf Wunsch auch anonym,
zudem sind die Beratungen kostenfrei.
Die Beratung bietet Informationen,
die als Entscheidungshilfe fir die wei-
tere Lebensplanung wichtig sein kann.
Beratung von Angehorigen, Nach-
bar*innen, Freund*innen, Unterstit-
zer*innen sowie flr andere Fachstel-
len ist Teil unseres Angebotes.

19

Aufgaben der Fachberatungs-
stelle

Informationsvermittiung

e zum Gewaltschutzgesetz

e Aufklarung Gber Gewaltdynamik
und Gewaltformen

e zu rechtlichen und finanziellen
Fragen

e zu weiteren Hilfsdiensten

e zu Frauenhdusern

Psychosoziale Beratung

e Inhalte psychosozialer Beratung
sind u.a.:

e Seelische, korperliche und
sexualisierte Gewalt

e Misshandlungen

e Erkennen von Gewaltstrukturen
und Gewaltdynamiken

e Auswirkungen hduslicher Gewalt
und Folgen, auch fur Kinder

e Aktivierung von Ressourcen und
Starken

e Erarbeitung von Perspektiven

Die Frauen kamen aus 37

unterschiedlichen Herkunftslandern




Fachberatungsstelle Frauen-Raume

Krisenintervention

e Stabilisierung und Wiedergewin-
nung von Sicherheit und Kontrolle

e Gefahreneinschatzung und Mog-
lichkeiten von Schutz/Sicherheit
(z.B. Frauenhaus).

Beratung zum Gewaltschutzgesetz

e Erstellen eines Sicherheitsplanes

e Unterstltzung und Begleitung bei
der Beantragung des Kontakt- und
Naherungsverbotes oder der Woh-
nungslberlassung

e Kooperation mit und Weiterver-
mittlung an andere Institutionen,
zum Beispiel Frauenhauser, andere
Beratungsstellen, usw.

Proaktive Beratung nach Polizeiein-

satzen

e zeitnahe Krisenintervention

e Information zum Gewaltschutzge-
setz und Sicherheitsplan

* Begleitung/Unterstitzung bei erfor-
derlichen SchutzmalRnahmen

Trennungs- und Scheidungsberatung
e Informationen zu rechtlichen Mog-
lichkeiten und Existenzsicherung
¢ Informationen und Beratung zum

Thema Sorge- und Umgangsrecht
e Kooperation mit und ggf. Weiter-
vermittlung an Fachstellen

20



Fachberatungsstelle Frauen-Raume

Zahlen und Fakten

Gesamtzahl B proaktiv* | 58
Klientinnen ® ehemalige Frauenhausbewohnerinnen | 12
in 2024 ohne Titel | 158

Insg.: 284 Frauen

Im Jahr 2024 wandten sich 284 Personen an die Beratungsstelle des Frauenhau-
ses. 264 Personen waren selbst von Gewalt betroffene Frauen oder ihre Unter-
stltzerinnen, 20 weitere Personen erfragten spezifische Informationen.

Es fanden 517 Beratungsgesprache statt.

29 Beratungstermine erfolgten mit Hilfe einer Ubersetzerin / Sprachmittlerin.

In 21 Fallen waren Frauen von Stalking betroffen und suchten unsere Unterstiit-
zung.

m personlich | 237 Beratungen

M telefonisch | 229 in 2024
per E-Mail | 51 Insg.: 517

“ Der proaktive Ansatz im hessischen Gewaltschutznetzwerk ist ein niedrigschwelliges Unterstiitzungsangebot
fiir Frauen, die von hdauslicher Gewalt betroffen sind. Im Rahmen dieses Ansatzes informiert die Polizei die
betroffene Person tber die Mdglichkeit einer Unterstitzung durch eine Fachberatungsstelle und fragt ihr Ein-
verstandnis zur Weitergabe ihrer Kontaktdaten. Mit Zustimmung ibermittelt die Polizei diese Daten, sodass
die Beratungsstelle zeitnah Kontakt aufnehmen kann. Dies ermdglicht eine schnelle und direkte Hilfe, ohne
dass die Betroffene selbst aktiv werden muss.
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Fachberatungsstelle Frauen-Raume

Altersgruppe der Frauen 2024

78
58
52
36
27
S -
Unter 18 18-29 30-39 40-49 50-59 60-69 70 unbekannt
Jahren Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre und alter
Wohnort
186
43
19
| ] -
Darmstadt Kreis Darmstadt ibriges Hessen Andere unbekannt
Dieburg Bundesldander
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Nachgehende Beratung

Die nachgehende Beratung fir
Frauen, die aus dem Frauenhaus aus-
gezogen sind und weitergehende Hil-
fen benotigen, ist an unsere Fachbera-
tungsstelle angebunden.

Die Anforderungen zur Sicherung der
Existenz und zur Wahrung der Rechts-
anspriche werden immer umfangrei-
cher. Aufwiihlende Themen, wie Um-
gangskontakte der Kinder mit dem
Vater oder die Vorbereitung auf den
Scheidungstermin sind fiir die Frauen
oft sehr herausfordernd und emotio-
nal belastend. Haufig ziehen sich die
belasteten Themen Uber mehrere
Jahre und die Frauen nehmen die Un-
terstitzung an.

Das Angebot an Kinder und Jugend-
liche in der Fachberatungsstelle

Das Angebot an Kinder und Jugendli-
che, die von hauslicher Gewalt betrof-
fen sind und deren Miitter an die Be-
ratungsstelle angebunden sind, ist
eine wertvolle Erganzung unserer Ar-
beit und wird in dem vorgehaltenen
Umfang auch in Anspruch genommen.
Gerade fur die Kinder, die mit lhren
Madttern eine Weile im Frauenhaus ge-
lebt haben, ist dieses nachgehende
Angebot eine Gelegenheit, angefan-
gene Prozesse weiterzufiihren und auf
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Das Angebot der nachgehenden Beratung

nutzten 12 Frauen in 2024.

eine bewahrte Beziehung zurlickzu-
greifen — denn sie bleiben hierliber in
Kontakt mit einer Fachkraft aus dem
Kinderbereich des Frauenhauses.

Inklusive Frauenberatung

Die Beratungsstelle ist vollstandig barri-
erefrei gestaltet, um den physischen Zu-
gang flir Frauen mit Mobilitatsein-
schrankungen zu gewahrleisten. Dies

umfasst rollstuhlgerechte Eingdnge,
breite Tiren und barrierefreie Sanitéar-
anlagen. Zudem werden Beratungs-
raume so eingerichtet, dass sie den Be-
dirfnissen von Frauen mit unterschied-
lichen Beeintrachtigungen gerecht wer-
den. Der weitere Ausbau und die Konso-
lidierung des Inklusionsgedankens sind
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ein kontinuierlicher fortschreitender
Prozess.

Um das Vertrauen der betroffenen
Frauen zu gewinnen, wird bei jeder
Beratung ein besonderes Augenmerk
auf die Schaffung einer sicheren, ver-
traulichen und respektvollen Atmo-
sphare gelegt.

Es wurden fir die Frauenberatungs-
stelle Informationen und Beratungs-
unterlagen in leichter Sprache bereit-
gestellt und stehen den Betroffenen
zur Verfligung

Wir arbeiten kontinuierlich daran Hiirden abzu-

bauen, um allen Frauen den Zugang zu einer
Beratung zu ermoglichen.

Das ambivalente Verhalten der
Frauen als Folge der Gewalterfah-
rungen

In der Beratungsstelle gibt es inhaltli-
che Themen, die sich wiederholen
oder zumindest thematisch sehr dhn-
lich sind. Unter anderem ist es der
Trennungswunsch und Folgen einer
Trennung. Die Frauen beschiftigt es,
wie der weitere Kontakt zwischen den
Kindern und dem Kindsvater aussehen
konnte, wie die finanzielle Versorgung
aussieht und viele weitere angren-
zende Themen. Wahrend Informatio-
nen und das Fachwissen einen
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zentralen Bestandteil der Beratung
darstellen, erfordern die Folgen der
Gewalt und das damit zusammenhan-
gende Verhalten der Frauen, fir uns
ein wichtiges Augenmerkt, welches
Fingerspitzengefiihl erfordert. Denn
unabhangig vom genauen Thema der
Frauen, besteht eine Gemeinsamkeit,
die nicht immer, jedoch oft zu be-
obachten ist und in der Beratung mit-
schwingt: Die ambivalenten Gefiihle
der von Gewalt betroffenen Frauen.
Den Frauen fallt es teilweise schwer
sich klar zu positionieren oder wenn
Sie ihren Standpunkt gefunden haben,
diesen auch entschlossen zu verfol-
gen. Das ambivalente Verhalten von
Frauen, ist eine Folge der komplexen
psychischen und emotionalen Belas-
tungen, die durch Gewalt in einer
Partnerschaft entstehen.

Die Frauen, die uns in der Beratungs-
stelle aufsuchen, haben oft korperli-
che Misshandlungen erfahren und
gleichzeitig Manipulation. Durch das
manipulative Verhalten der Partner
befinden sich die Frauen in einem
Spannungsfeld zwischen Abhangigkeit
und dem Wunsch nach Befreiung, zwi-
schen Angst und dem Wunsch nach
Bindung. Neben der emotionalen Ab-
hangigkeit ist die finanzielle nicht zu
unterschatzen. Das ldsst die Frauen



eine Ohnmacht erleben und die Ent-
wertung sorgt dafiir, dass die eigenen
Starken und Ressourcen nicht gese-
hen werden. Viele Frauen fiihlen sich
fir den Verlauf der Gewalt verant-
wortlich, indem sie die Taten des Part-
ners durch eigene Fehler zu erklaren
versuchen.

Diese Selbstbeschuldigung fiihrt dazu,
dass sie den Partner immer wieder
entschuldigen oder dessen Verhalten
beschwichtigen, was die Bereitschaft
erhoht, die Gewalt zu verzeihen oder
zu tolerieren.

In vielen Fallen berichten die Frauen,
dass sie ihrem Partner trotz des Miss-
brauchs immer noch Zuneigung und
Sorge entgegenbringen, was die Situa-
tion noch schwieriger und fiir AuRen-
stehende schwer verstandlich macht.
Oft sind die Frauen auch isoliert, denn
nicht selten ist ein Merkmal von part-
nerschaftlicher Gewalt die soziale Iso-
lation, was den Zugang zur Unterstut-
zung, Hilfe und Losungen erschwert.

Die Ambivalenz wird durch den Zyklus
der Gewalt verstarkt: Nach den ge-
walttatigen Episoden folgt haufig eine
Phase der Versdhnung, in der der ge-
walttatige Partner Reue zeigt und ver-
spricht, sich zu andern. In diesen Mo-
menten schopfen viele Frauen Hoff-
nung. Sie glauben an eine bessere
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Beziehung, bis es wieder zu einem Ge-
waltvorfall kommt. Dieser Gewalt-
kreislauf verstarkt das ambivalente
Verhalten und macht es fir die be-
troffenen Frauen noch schwieriger,
sich zu trennen und sich selbst zu
schatzen.

Daher ist die Kenntnis, dass das ambi-
valente Verhalten der Frauen eine
Folge der Gewalterfahrung ist, sehr
entscheidend im Umgang und in der
Beratung. Es erfordert Geduld und
Fingerspitzengefiihl. In der Beratung
geht es darum Veranderungsprozesse
anzustofRen, Moglichkeiten aufzuzei-
gen und die verschiedenen Blickwin-
kel zu prasentieren, damit Gestal-
tungs- und Handlungsmoglichkeiten
flr die Frauen sichtbar werden.

Der Verdanderungsprozess erfolgt oft in
kleinen Schritten und nicht linear.

Riickschritte und Zweifel geh6ren zum
Prozess dazu.

Im Vordergrund steht die Starkung der
Frauen durch psychosoziale Beratung,
Vermittlung von Informationen und
die Benennung und Einordnung der
Gewalterfahrungen, damit die Frauen
ihren eigenen Weg finden kdénnen.
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Zur Umsetzung der Istanbul Konven-
tion — Aktionstag in Wiesbaden und
zentrale Forderungen

Im Rahmen unserer Netzwerkarbeit
und der Mitarbeit in den hessischen
Landesarbeitsgemeinschaften der Be-
ratungsstellen (B LAG) sowie der Frau-
enhduser in Tragerschaft (AGFH) wa-
ren wir, gemeinsam mit der Landesar-
beitsgemeinschaft der autonomen
Frauenhduser (LAG), an der Organisa-
tion und Durchfiihrung eines Aktions-
tages in Wiesbaden zur Umsetzung
der Istanbul Konvention beteiligt.

Die Istanbul-Konvention (1K), wie das ,, Uberein-
kommen des Europarates zur Verhiitung und
Bekampfung von Gewalt gegen Frauen und

hauslicher Gewalt“ kurz genannt wird, ist ein
Menschenrechtsvertrag und wurde am
11.05.2011 in Istanbul unterzeichnet.

In der Bundesrepublik trat er im Feb-
ruar 2018 in Kraft, eine differenzier-
tere inhaltliche Auseinandersetzung
kam jedoch erst in den Folgejahren in
Gang.

Diese Europaratskonvention beinhal-
tet eine Vielzahl von MalRnahmen in
den Bereichen Pravention, Interven-
tion, Schutz und Recht, die es auf ver-
schiedenen Ebenen von Bund, Lan-
dern und Kommunen verbindlich um-
zusetzen gilt, um ,Frauen vor allen
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Formen von Gewalt zu schitzen und
Gewalt gegen Frauen und hdausliche
Gewalt zu verhiten, zu verfolgen und
zu beseitigen.” (IK, Art. 1 (a))

Die Umsetzung der Istanbul Konven-
tion wurde seit Inkrafttreten auf ver-
schiedenen Arbeitsebenen in Hessen
und in Gremien vor Ort thematisiert.
Im , Netzwerk Gewaltschutz- Praven-
tion und Schutz gegen Hausliche und
sexualisierte Gewalt an Frauen, Mad-
chen und Jungen in der Wissenschafts-
stadt Darmstadt und dem Landkreis
Darmstadt-Dieburg” fand bereits ab
2019 in den themenspezifischen Ar-
beitskreisen eine intensive Auseinan-
dersetzung mit der Konvention statt,
die in einer detaillierten Bestandsauf-
nahme und Bedarfsanalyse fir die Si-
tuation vor Ort miindete und schlief-
lich in den 2. Aktionsplan zur Europai-
schen Gleichstellungscharta auf loka-
ler Ebene (2023) einflossen.

In allen drei Landesarbeitsgemein-
schaften stellen wir jedoch mittler-
weile hessenweit eine extrem schlep-
pende Umsetzung der weitreichenden
Forderungen der Istanbul Konvention
fest. Insgesamt ist die Unterstitzung
und Hilfe fur gewaltbetroffene Frauen
und Madchen unzureichend gesichert.
Es fehlt vielfach an Strukturen und Ex-
pertise, rechtlichen Gewaltschutz tat-
sachlich wirksam umzusetzen.



Daneben werden die Madglichkeiten
auf regionaler Ebene innerhalb der
existierenden Kooperationsbiindnisse
(Runde Tische gegen Hausliche Ge-
walt) den Schutz und die Bekampfung
geschlechtsspezifischer Gewalt voran-
zutreiben unzureichend genutzt.

Um darauf aufmerksam zu machen
und die Politik zum Handeln zu bewe-
gen, veranstalteten die hessischen
Landesarbeitsgemeinschaften ge-
meinsam im Juni 2024 einen Aktions-
tag in Wiesbaden vor dem hessischen
Landtag. Denn ,Betroffene brauchen
unbedingt professionelle Beratung,
ein hochqualifiziertes Fallmanage-
ment und Sicherheitskonzepte, Soli-
daritdt und Heilung, ein sicheres Zu-
hause und weiteres Umfeld sowie pro-
fessionell unterstiitzte Aufarbeitungs-
moglichkeiten.” (Christina Clemm,
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Rechtsanwaltin und Autorin: Femizide
verhindern, 2024, bff).

Wir konzentrierten uns bei den Forde-
rungen auf einige wenige und heraus-
ragende MalRnahmen der Konvention,
gleichwohl die IK als gesamtstrategi-
sches Werk gesehen werden muss.
Neben der Forderung nach Umset-
zung von Artikel 59 (Migration und
Asyl) und 51 (Gefdhrdungsanalyse und
Gefahrenmanagement) der IK betrifft
eine unserer zentralen Forderungen
die Umsetzung von Artikel 8, der ein
angemessen ausgestattetes und be-
darfsgerechtes Hilfesystem gegen Ge-
walt an Frauen und Madchen fordert.
Dies bezieht sich einmal auf eine Auf-
stockung der vorhandenen Frauen-
hausplatze — was hier in Darmstadt
auch erfolgte und mit dem Beschluss
der Stadtverordnetenversammlung am



04.04.25 zum Neubau eines Frauen-
hauses weiter umgesetzt wird — aber
genauso auf Beratungsangebote und
deren flachendeckende Verteilung.

Eine weitere wesentliche Forderung
ist die nach Umsetzung von Art. 31
zum Umgangs- und Sorgerecht. Laut IK
muss sichergestellt werden, dass ,,ge-
walttatige Vorfélle bei Entscheidun-
gen Uber das Besuchs- und Sorgerecht
beriicksichtigt werden” und ,die Aus-
Ubung des Besuchs- oder Sorgerechts
nicht die Rechte und die Sicherheit des
Opfers oder der Kinder gefahrdet.”

Seit Jahren thematisieren nicht nur die
Frauenunterstiitzungseinrichtungen

diese Problemlage und Schutzliicke.
Gleichzeitig wird in gerichtlichen
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Verfahren haufig auf Einvernehmen
hingewirkt. So weist beispielsweise
auch die Berichterstattungsstelle ge-
schlechtsspezifische Gewalt des Deut-
schen |Instituts fir Menschenrecht
(DIMR) darauf hin, dass der Schutz von
gewaltbetroffenen Elternteilen in Um-
gangs- und Sorgerechtsverfahren der-
zeit nicht gewahrleistet ist. ,,Obwohl
die aktuelle Rechtslage es bereits er-
moglicht, hausliche Gewalt im Rah-
men des Kindeswohls in (gerichtli-
chen) Verfahren und Entscheidungen
zum Umgangs- und Sorgerecht zu be-
riicksichtigen, geschieht dies in der
Praxis haufig nicht. Das liegt unter an-
derem daran, dass beteiligte Fach-
kréfte die Dynamiken von hdauslicher



Gewalt und die Auswirkungen auf Be-
troffene und Kinder oft nicht erkennen
oder sogar aufgrund misogyner Stere-
otype in Zweifel ziehen.

Das widerspricht den menschenrecht-
lichen Vorgaben, insbesondere dem
Ubereinkommen des Europarats zur
Verhiitung und Bekampfung von Ge-
walt gegen Frauen und hduslicher Ge-
walt (Istanbul Konvention), nach de-
nen hausliche Gewalt stets in Ent-
scheidungen zum Umgangs- und Sor-
gerecht zu bericksichtigen ist und die
Sicherheit der Betroffenen und der
Kinder gewahrleistet werden muss
(Art. 31)“. (Lena Franke, Hausliche Ge-
walt im Umgangs- und Sorgerecht, Be-
richterstattungsstelle geschlechtsspe-
zifische Gewalt, DIMR 2023, S.11)
Diese Einschatzung der Berichterstat-
tungsstelle DIMR korrespondiert mit
unserer Forderung nach Umsetzung von
Artikel 15 der IK, der Aus- und Fortbil-
dung fir alle Berufsgruppen vorsieht,
die mit von Gewalt betroffenen Opfern
und Tatern zu tun haben. Die Themen
der Fortbildung sollten vor allem in den
Bereichen Verhitung und Aufdeckung
der Gewalt, Gleichstellung von Frauen
und Mannern, Bediirfnisse und Rechten
von Opfern liegen.

In der Veranstaltung selbst, die vor
dem hessischen Landtag stattfand,
hatten wir kleine Rollenspiele mit
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einem integrierten Hirdenlauf vorbe-
reitet, um neben Gesprachen mit Poli-
tikerInnen auch ganz praktisch auf die
Probleme von gewaltbetroffenen
Frauen und die Moglichkeiten einer
verbesserte Sicherheitslage durch die
Umsetzung der IK hinzuweisen. Die
Veranstaltung wurde von einigen Poli-
tikerinnen besucht, unter anderem
von Heike Hofmann, Hessische Minis-
terin fur Arbeit, Integration, Jugend
und Soziales, die nicht nur interessiert
an der kleinen Ubung teilnahmen,
sondern auch zu Gesprachen bereit
waren.

So konnten wir sensibilisieren und ins
Gesprach kommen sowie die Aufmerk-
samkeit der Offentlichkeit erlangen.
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Veranstaltungen/Informations- und Fachgespréache

10.03.2024

Teilnahme an Zonta Benefiz-Kinovera-
nstaltung zugunsten der Kunstwerk-
statt des Frauenhauses

03.04.2024
Runder Tisch Stidhessen — LSBT*1Q

23.05.2024

Kooperationsgesprach mit Kollegin-
nen der MuKiS, Regionale Diakonie
Darmstadt-Dieburg

25.05.2024

Teilnahme an der PDUM-Jubila-
umsveranstaltung in Griesheim, Part-
nerschaft Deutschland-Ukraine/Mol-
dovae.V.

13.06.2024
Infogesprach/Sensibilisierung Hausli-
che Gewalt fiir Mitarbeitende des Fle-
xible Jugendhilfe e.V.

19.06.2024

Aktionstag Hessen in Wiesbaden -
Forderungen zur Umsetzung der Istan-
bul-Konvention

08.07.2024
Infogesprach/Sensibilisierung Hausli-
che Gewalt fiir Mitarbeitende des
Frauenkompetenzzentrum e.V.

28.08.2024
Austausch / Fachgesprach mit neuer
Mitarbeiterin im Frauenbiro zur Um-
setzung der Istanbul-Konvention in
Darmstadt
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04.09.2024

Teilnahme (online) an der Informati-
onsveranstaltung App ,Gewaltfrei in
die Zukunft” zur niederschwelligen
Hilfe bei Hauslicher Gewalt

06.09.2024

Sommerbegegnung in der Fachbera-
tungsstelle — Dank an alle Unterstut-
zer*innen

09.09.2024

Informationsaustausch mit Kollegin-
nen von Frauen helfen Frauen im
Landkreis Darmstadt-Dieburg zum AK
familiengerichtliche Verfahren

18.10.2024

Sensibilisierung und Schulung von
Sprachmittlerinnen des DRK Darm-
stadt zum Thema Hausliche Gewalt in
der Fachberatungsstelle

19.10.2024
Benefiz-Kleiderflohmarkt von Frauen
flir Frauen im Saal des Goldenen
Lowen

05.11.2024

Vortrag von Kolleginnen des Frauen-
hauses Darmstadt Giber Gewalt gegen
Frauen, Hausliche Gewalt und Arbeit
des Frauenhauses im Rahmen des Ge-
waltschutzmonats im Schlosskeller



13.11.2024

Info-Stand, Gesprache und Austausch
beim Fachtag Stalking im Polizeiprasi-
dium Stdhessen

27.11.2024

Hybrid-Veranstaltung des Netzwerk
Gewaltschutz fiir Fachkrafte und Inte-
ressierte aus dem Gesundheitswesen,
,Was tun? — Hausliche und sexuali-
sierte Gewalt erkennen und professio-
nell handeln”, mit Trauma-Expertin
Michaela Huber und Fachkraften der
kommunalen Hilfestellen gegen haus-
liche und sexualisierte Gewalt.

Frihjahr und Herbst 2024 zusammen
mit Wildwasser Darmstadt und Pro Fa-
milia Darmstadt Kooperationsprojekt
an der Alice-Eleonoren-Schule
6stiindige Workshops fir die 6 Ab-
schlussklassen im Rahmen des Gleich-
stellungsaktionsplanes  der  Stadt
Darmstadt.

Fachtage und Fortbildungen 2024

29.01.2024

Online-Fortbildung ,Sicherer Umgang
mit Handys, Social Media & Co. — Me-
dienpadagogik mit Frauenhauskin-
dern”, (FHK) Die (neue) Gewalt gegen
Frauen | 3-teilige Online-Reihe

22.02.2024
»,Backlash. Die neue Gewalt gegen
Frauen”, (EKHN)
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21.03.2024
,Die Digitalisierung geschlechtsspezi-
fischer Gewalt”, (EKHN)

16.04.2024
,,Die stille Gewalt an Frauen”, (EKHN)

09.04.2024

Online-Fortbildung ,Beteiligung von
Kindern im Kinderschutz”, (Internat.
Gesellschaft fiir erzieherische Hilfen)

08.05.2024

Fachtag Inklusion — ,Unterstltzung
von Frauenhausern auf dem Weg zur
Inklusion”, FHK

13.06.2024

Seminar ,Kompaktkurs individuell —
Digitale Sicherheit fiir Frauen”,
Frauen-Softwarehaus e.V., Ffm.

14.06.2024

Online-Fortbildung ,Resilienz bei Kin-
dern, die Traumata ausgesetzt sind“,
University of Minnesota

14.07.2024

Online-Fortbildung ,Sozialer Anthro-
pologe im Vergleich zu einem Bera-
ter”, University of New Zealand

18.07.2024

Online-Fortbildung ,Strategien fir
Kinder mit ADHS”, The State Univer-
sity of New York

13.11.2024
Online-Fortbildung ,Datenschutz-
Grundschulung fiir Beschaftigte in
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sozialen Einrichtungen®, Paritatische
Akademie Sud

15.11.2024
Kinder. Sicher. Begleiten — Digitale
Fortbildungsreihe

»Mannlichkeitskritische  Jungen*ar-
beit im Kontext des Frauengewalt-
schutzes”, FHK

04.12.2024
Online-Vortrag fiir Beratungsstellen

»Gewalt gegen LGBT*IQ — Wie kann
Beratung hilfreich unterstiitzen?”,
Frauennotruf Marburg

05.-06.12.2024

Kinder. Sicher. Begleiten — Digitale
Fortbildungsreihe ,,Konzeptionelle An-
satze fur den Kinderbereich”, FHK
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Auch im Berichtsjahr haben einige
Mitarbeiterinnen teilgenommen an
der e-learning-Fortbildung ,Schutz
und Hilfe bei haduslicher Gewalt — Ein
interdisziplinarer Online-Kurs*

Im Berichtsjahr fanden aullerdem re-
gelmaRige Team- und Fallsupervisio-
nen sowie 2 Konzeptionstage statt.



Abschied

Mit grofSer Trauer nehmen wir Abschied von
Ulrike B6hmeke, einer engagierten und
liebenswerten Kollegin, die unser Team im
Frauenhaus Darmstadt lber viele Jahre
bereichert hat.

Ulrike arbeitete mit grofSer Leidenschaft
und viel Herzblut im Kinderbereich.

Sie war eine lebhafte, bunte Persénlichkeit,

die mit ihrer Frohlichkeit, ihrer Fachkompetenz
und ihrer Zuwendung viele Frauen und Kinder in
schweren Zeiten begleitet hat.

Ulrike setzte sich leidenschaftlich fiir
Maddchenarbeit, Beratung und Schutz ein und
hinterldisst eine Liicke, die schwer zu fiillen ist.

Wir werden ihre positive Energie, ihre Flirsorge
und ihre einzigartige Art sehr vermissen.

Ihr Engagement hat viele Leben positiv
beeinflusst und wird uns stets in Erinnerung
bleiben.
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		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang

